
MELISSA OFFICINALIS. l.

Citrenen-Melisse. — ital. Cedronella.
nng. Tzitromszagu Meliszsza. — slav. lekarska Medunice.

* lln - Syst. sexual. Class. XIV. Didynamia; Ord. 1. Gymnospermia.
j 111«- Syst. nat. Ord. Verticillatae.

U hyst. nat. Class. VIII. Plantae dicotyledones, monopetalae. Corolla hypogyna; Ord. Q. Labiatae.
y SSel S J st - nat - Class. IV; Ord. 3; Gruppe 2; Sippschaft 11. Lippenblumen (Labiatae).

est - Syst. horti Jobannei. Class. VII. Ataxia; Fam. 79- Labiatae.

im. Synonym. Melissa; Melissa domeslica; Melissa hortensis; Melissa vulgaris; Melissa citrata; Melittophyllon;
JVfelis ' Citra S°5 Cedronella.

e ; gemeine Melisse; Citronen-; Garten-; Winter - Melisse; Bienensaug; Bienenkraut; Citronenblatt.
Cl

cat l -p 1161 ' y x ar'i (lus, supra planiusculus: labio superiore subfastigiato; corollae labio superiore förm¬
lich °' ' labÜ inferioris Iobo meJ io cordato.

zw 6rr °1C ' oten etwas Aach: die Oberlippe fast gleichhoch; die Oberlippe der Blumenkrone gewölbt,
e y s paltig; der mittlere Einschnitt der Unterlippe herzförmig.

Die Rl- °/ J<?c - Melissa officinalis: foliis ovatis, acutis, serratis; verticillis dimidiatis, bracteis oblongis, pedicellalis.
atter eyförmig, spitzig, gesägt; die Quirln halbseitig; die Deckblätter länglich, gestielt.
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Eine ausdauernde Pflanze, mit langer, holziger, fasriger Wurzel, i\aarten " o^o 2 Fuss hohem, viereckigen, fein-

eiübeV 011 ' aufrecnten ? unte « stark ästigen Stängel. Die Blätter sind runzlig, eyförmig, zuweilen fast herzförmig,
laart t"^ 1<urz S estielt j gegenüberstehend, glänzendgrün, unten etwas blässer. Die Deckblätter borstenartig, be-

'ähri' UriZer als die Welche. Die Blumen gestielt und quirlförmig in den Blattwinkeln. Der Kelch einblätterig,
^ie n !» 'f*. S estr eift ;) haarig, bleibend, zweylippig: die obere Lippe dreyzähnig, der mittlere Zahn sehr klein;
drisch TV '^^ e rzer > zweytheilig. Die Blumenkrone weiss, einblätterig, rachenförmig: die Blumenröhre cylin-
"üttler V ° Gre PP e ^ u>zer, aufrecht, gewölbt, beynahe rund, zweyspaltig; die untere Lippe dreyspaltig, der

e r Bl * § rosser und herzförmig. Staubfäden 4, pfriemenförmig, von denen zwey gleiche Länge mit
n ^ • trone haben, zwey hingegen um die Hälfte kürzer sind. Die Staubbeuteln sind klein, paarweise ge-
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^Varh a j. F S ebo gen. Der Fruchtknoten vierspaltig; der Griffel fadenförmig, so lang als die Blumenkrone; die

weyspaltig, u:

Die Mel
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> ZWe yspaltig, umgebogen. Frucht: 4 eyförmige Samen.

S| ° in C-- S8G vvacnst ai"f den Bergen des südlichen Europa, z. B. in Italien, Frankreich wild, bey uns wird
arten eultivirt; sie blüht im July, August.

ln ett ist das Kraut; die Einsammlungszeit ist im Juny, oder überhaupt ehe sie zu blühen anfängt.

men Geruch ellSSenkraut ^ Berba Melissas hat im frischen Zustande einen den Citronen ähnlichen, sehr angeneh-
Aus dem K' Und Cinen S ewurznaft en, bitterlichen Geschmack; getrocknet verliert es viel von seinem Gerüche,

halten /^^ T** A durch eine vorsichtige Destillation mit Wasser, das Melissenwasser, Aqua Melissae dest.ei
B te », das auch

ereit un „ d , "* einen Bestandteil des Wundwassers, Aqua Vulneraria, ausmacht; auch wird das Kraut zur
eS aromat ischen Geistes, Spiritus aromaticus gebraucht.
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Die medicinischen Kräfte der Melisse sind : nervenstärkend, blähungtreibend, krampfwidrig , gelind
schweisstreibend.

Man zweifelt daran, dass die Pflanze, welche in Dioscorid. Lib. 3. c. 118 unter dem Nahmen MshaaoQvl'koV
s, MeXtTTaiva vorkommt, unsere Melisse sey, Nicander glaubt, dass diese, und unser Marrubium vulgare eine
und dieselbe Pflanze sey. Hierüber mehr in Schulz Diss. de Melissa Hai. 1739. Die Araber brauchten die Me¬
lisse häufig als ein nervenstärkendes, und Kräfte erregendes Mittel, in welcher Hinsicht, und wegen ihrem ange¬
nehmen Geruch sie auch heut zu Tage ziemlich häufig gebraucht wird.

Chemische Bemerk. Der Hauptbestandteil der Melisse ist ein aetherisches Oehl, welchem sie ihren ange¬
nehmen Geruch verdankt, mit welchem sie aber nur sehr massig betheilt ist. Und eben aus diesem Grunde wird
unter dem Nahmen Melissenöhl im Handel sehr oft das aetherische Oehl anderer Pflanzen z. B. von Dracoce-
phalum Moldavica und Monarda didjma _, Nepeta Cataria j, Melissa montana_, u. s. w. geführt.

Auch das Kraut wird zuweilen mit Melissa calamintha., L. (Thymus Calamintha. Scop.), und Nepeta Cataria
verwechselt. Man kann es aber leicht von beyden unterscheiden, denn

Melissa calamintha hat eyrunde, stumpfzugespitzte, am Rande etwas gesägte, und an beyden Seiten be¬
haarte, gestielte, gegenüberstehende Blätter, und violettrothe Blumen, die büschelweise, auf zweytheiligen Stielen sitzen ;
die wahre Melisse hat hingegen runzlige, eyförmige, zuweilen fast herzförmige, kurzgestielte, gegenüberstehende, oben
glänzendgrüne, unten etwas blassere Blätter, und weisse, quirlförmige Blumen.

Die Blätter von Nepeta Cataria sind herzförmig, am Rande gezähnt.

E r k 1 ä r u n g
a) Ein blühender Zweig.
b) Eine Blumenkrone vergrössert.
c) Diese vergrössert und durchgeschnitten.
d) Der Kelch, vergrössert.
e) Ein Staubgefass vergrössert.
f) Der Griffel vergrössert.
g) Die Samen vergrössert.
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